Wer wird fiegen? 
Original⸗Roman von Emilie Heinrichs. 
(Nachdruck verboten. — Ueberſetzungsrecht vorbehalten.) 
(58. Fortſetzung.) 

„Nein, kein Jota zu ändern,“ wiederholte er, „es müßte 
denn ſein, daß ſich ein ſpäter datiertes Codicill vorfände, was 
wohl ſehr fraglich iſt.“ 

„Trotzalledem hat dieſer Tag auch noch eine wichtige Be⸗ 
deutung für eine Miterbin“, fuhr der Notar fort, „ich legte zwei 
Teſtamente der jetzt Verſtorbenen nieder, gut, das eine trägt gottlob 
einen beſtimmten Namen, und ich bin jetzt entſchloſſen, es zugleich 
mit dem heutigen publizieren zu laſſen.“ 

„It kein Termin angegeben?“ 

„Nein, die Eröffnung ſteht in meinem Belieben.“ 

„Na, alter Freund, dann können wir die Geſchichte ja in 
eins äbmachen“, erwiderte der Amtsrichter befriedigt. „Was ſoll 
denn mit dem anderen Teſtament geſchehen?“ 

„Laſſen Sie es ruhig unter Schloß und Riegel liegen“, 
ſagte der Notar melancholiſch, doch noch eins, die Erbin dieſes 
zweiten Teſtaments liegt augenblicklich ſchwer krank darnieder, 
kann alſo nicht erſcheinen, was ja auch, da ſie keine Ahnung da⸗ 
von hat, nicht weiter in Betracht kommt, obwohl ſie eine Ver⸗ 
wandte der Erblaſſerin iſt. Uebrigens bin ich Teſtaments Voll. 
ſtrecker, und iſt mir in dieſem Punkte unumſchränkte Vollmacht 
ertheilt.“ 

„Bon“, 
Ordnung.“ 

Der Notar zog ſeine Uhr. 

„Elf,“ ſagte er, „alſo noch eine Stunde. Ich werde mich 
präcis einſtellen. Auf Wiederſehen, lieber Freund! —“ 

Er entfernte ſich, um noch einige Geſchäfte zu erledigen. Als 
er ins Gerichtsgebäude zurückkehrte, ſchlug es von den 


die Mittagsſtunde. 
In dem Zimmer des Amtsrichters waren nur zwei Perſonen 


erſchienen, der Notar, Dr. Müller und der Curator der verſtorbe · 
nen Wittwe Kamp, Herr Matthias Vogler. 

Infolge des von der Erblaſſerin jo kurz bemeſſenen Er- 
öffnungs⸗Termins bin ich leider nicht in der Lage geweſen, einen 
Aufruf in dem Amtsblatt für etwaige Erben erlaſſen zu können, 
begann der Amtsrichter. „Wir müſſen alſo ſolches, wenn es nach 
den teſtamentariſchen Beſtimmungen nöthig ſein ſollte, ſpäter 
nachholen.“ 

Er warf einen Blick auf ſeine Uhr, und einen zweiten nach 
der Thür, welche im ſelben Augenblick geräuſchlos geöffnet wurde. 

Der Notar Hellmann trat mit gemeſſener Würde ein. Vog⸗ 
ler erbleichte, während ſein Notar ſich beeilte, den Collegen zu be⸗ 
grüßen und ſein Erſtaunen ſo gut er vermochte, zu verbergen. 
Was hatte der „alte Fuchs,“ ſo dachte der liebenswürdige Kollege 
in dieſem Augenblick hier zu ſuchen? — So dachte auch Matthias 
Vogler, dem ſich vor Schreck die Kehle zukrampfte. 

Die Herren ſetzten ſich und der Amtsrichter, dem ein Bei⸗ 
ſitzer aſſiſtirte, löſte die Siegel des Teſtaments der verſtorbenen 
Wittwe Eliſabeth Kamp, nachdem er zuvor die gewohnten ein⸗ 
leitenden Worte an die Anweſenden gerichtet und noch beſonders 
hrvorgehoben hatte, daß der Herr Notar Hellmann als Vertreter 
der beiden nächſten Verwandten der Erblaſſerin, ihres Stiefjohnes 
Georg Kamp und ihrer Verwandten Dorothee Hemming rechts ⸗ 
gültig der Teſtaments⸗ Eröffnung beizuwohnen habe. 


Bekanntmachung. 


nickte der Amtsrichter, „dann iſt die Sache ja in 


Für den Monat Oktober haben wir folgende Holzverkaufstermine anberaumt: 


Montag, den 28. 
(Oberkrug). 


Zum Vorkauf gegen Baarzahlung gelangen Brennhölzer aus dem Einſchlage 1894/95, 


ſowie in Steinort und Guttau zum Theil noch aus dem Einſchlage 1893/94. 
59 arbarkern : Kieferne Kloben und Spaltknüppel, 
) OMeR: gieferne Kloben, Spaltknüppel und Reiſig II. Klaſſe 


c) Guttau: Kieferne Kloben, Spaltknüppel und Stubben, ſowie Ei 


9 8 teinert:; Male eim Jagen 83), 


trockene Stangenhaufen). 


; 0 ; 
Bemerkt wird, daß der Reſt der Stubben von dem Windbruch im Februar 1894 unter 


der Tape verkauft wird. 
7 horn, den 21. September 1895. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Zur Neu- Verpachtung der ehemaligen Hilfs. 
1 — Duet nebst 5,777 ha (23 Morgen) 
Ackerland — bisher vom Privatförſter re 
gepachtet — auf die Zeit vom 1. April 1896 
dis dahin 1902 haben wir einen Bietungster⸗ 
min auf 


Mittwoch, den 16. Oktober er. 
Vormittags 10 Uhr 


an Ort und Stelle anberaumt, zu welchem f. 121 

Pacha. mit dem Bemerken eingeladen werden, * Wa 
daß die Verpachtungsbedingungen auch vorher N 
im Bureau I unſeres Rathhauſes eingeſehen 2 g ; 


werden 3 8 
Es wird noch bemerkt, daß die Hälfte des 

jährlichen Pachtgeldes ſofort im . als 

Bietungskaution hinterlegt werden muß. 
Thorn, den 21. September 1895. 


Der Magiſtrat. 
Tüchtige 


Einen Lehrling Vg 


mit den nöthigen Schulkenntniſſen ſucht linge ſucht 
(8754) 


per ſofort. Malergehilfen 
A. Schapler, r 
Buch-, Mufkalten: u. Schreſbwaarenhandlung. ]. IZ. Suwalski, Malermelſter. 
Dt. Krone. 


Oktober er. Vormittags 10 Uhr in Penſau 


(Stangenhaufen), 
chenreiſig III. 


Kieferne Kloben, Spaltknüppel, Stubben und Reiſig II. Klaſſe 


Klempnergeſellen 3 
Arbeit und zwei Lehr: 
Patz. 


Donnerſtag, 10. Oktober 


Dieſes lautete: 

„Ich, die Endesunterſchriebene Wittwe des ſeligen Herrn 
Wilhelm Kamp, Eliſabeth, geborene Keller, ernenne den Herrn 
Matthias Vogler, Pferdehändler, in Rundheim wohnhaft, zu 
meinem Univerſalerben und Teſtamentsvollſtrecker. Was ich an 
Haus, Hof und Ländereien mit Allem, was dazu gehört, ſowie 
an Baarvermögen beſitze, vermache ich ihm mit Ausnahme eines 
Legats von 6000 Mk, ſchreibe ſechstauſend Mark, welches er 
unferem Herrn Pfarrer auszahlen ſoll, und deſſen Zinſen alljähr⸗ 
lich am Weihnachts⸗Abend an die hilfsbedürftigſten und älteſten 
Armen unſeres Dorfes vertheilt werden ſollen. Vielleicht beten 
ſie für mich.“ 

Das war der ganze Wortlaut dieſes ſo inhaltſchweren Teſta⸗ 
ments, das ſelbſt den Amtsrichter etwas aus der Faſſung zu 
bringen ſchien, da er verſchiedentlich bei dem Vorleſen ſtockte. 

Auch der Notar Hellmann war trotz ſeiner Ueberzeugung 
erblaßt, da er ſeine Ohnmacht fühlte, gegen dieſes offenbar er⸗ 
ſchlichene Teſtament einzuſchreiten. 

„Sie erlauben mir wohl einen ſofortigen Einblick in das 
Teſtament, Herr Amtsrichter!“ ſagte er mit feſter Stimme, „als 
Vertreter der nächſten und ſomit berechtigſten Erben der Kamp“ 
ia Hinterlaſſenſchaft bin ich zu einer Prüfung deſſelben ver⸗ 
pflichtet.“ 

„Halten Sie etwa eine Fälſchung jür möglich, Herr 
Kollege ?“ rief Notar Müller mit empörter Stimme, „ich habe 
das Teſtament nach den freiwilligen Beſtimmungen der ſich im 
Recht ihrer geiſtigen Kräfte befindlichen Erbloſſerin auf⸗ 
eſetzt. 

8 5 — bezweifle ich auch nicht, lieber Doktor,“ erwiderte der 
alte Notar achſelzuckend, doch würden Sie als Juriſt in meinem 
Falle ganz genau ſo handeln. Ich kenne meine Pflicht.“ 

Er legte das ihm von dem Amtsrichter bereitwilligſt ge: 
reichte Teſtament vor ſich auf den Tiſch und prüfte es mit kun⸗ 
digem Blick. Für den Namen des Erben war eine ganze Zeile in 
Anſpruch genommen, der Zuſatz „in Rundheim wohnhaft indeß 
zuſammen gedrängter, als hätte der Raum dafür nicht ausge⸗ 
reicht, geſchrieben worden. 

„Dieſes Teſtament iſt allerdings nach dem Datum am 24, 
Oktober d. J. verfertigt, der Name des Erben jedoch erſt neuer⸗ 
dings eingefügt worden. „It's nicht ſo, Herr College?“ 

„Und wenn es ſo wäre?“ erwiderte Dr. Müller höhniſch, 
eee Factum vielleicht an der Geſetzlichteit deſſelben etwas 
ändern?“ 

„Das behaupte ich nicht, ich wünſche nur die Beantwortung 
ey Frage, welche anderenfalls der Herr Amtsrichter veranlaſſen 
wird. 
„Ich habe keinen Grund die Antwort zu verweigern. Der 
Name des Erben iſt allerdings ſpäter hinzugefügt worden.“ 

„Wann iſt das geſchehen? — Sie hätten das Datum dieſes 
hochwichtigen Actes, ohne welchen das Teſtament ein werthloſes 
Stück Papier geweſen wäre; pflichtſchuldig hinzufügen müſſen.“ 

„Es wäre vielleicht klüger geweſen im Hinblick auf etwaige 
ſpätere Dokumente“, miſchte ſich Matthias Vogler, der bislang 
mit unbewegter, ſehr demuthvoller Miene der Verhandlung bei⸗ 
gewohnt hatte, jetzt etwas haſtig ein, „Sie ſehen daran, Herr 
Notar, daß an ſolche Vortheile nicht gedacht worden iſt.“ 

„Ach, Sie kannten alſo den Inhalt des Teſtaments, Herr 
Vogler?“ fragte der alte Juriſt mit ſcharfer Ironie, „dann war 
die Weglaſſung des Datums freilich eine — Uebereilung. Darf 
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(3757) 


Die Eröffnung meines 
Poſamenten., Weiß, Wollwaaren- und 
Tapiſſerie-Geſchäfles, 


findet 
Donnerstag deni. Ootober 


Abends 6 Uhr 
ſtatt. i 


3 
2 Jeder Artikel von der billigſten bis zur beſten Qualität wird 
mit dem denkbar kleinſten Nutzen abgegeben. 


Die Preise sind unerreicht billig 
jedoch streng fest. 


Alfred Abraham. 


Breiteſtraße 31. 
F SS SH SS 20 


(Zweites Blatt.) 


Zeilung 


1895. 


man alſo erfahren, wann und wo der wichtige Akt vor ſich ge⸗ 
gangen iſt?“ 5 

„Zi der Herr Notar zu einem ſolchen Auftreten gegen mich 
berechtigt?“ fragte Vogler jetzt den Amtsrichter. 

„Als Vertreter der anderen Erben allerdings,“ erwiderte 
dieſer, während Dr. Müller fi achſelzuckend nach der Vollmacht 
des Herrn Kollegen erkundigte. Die Einreden ſeines Clienten 
kamen ihm offenbar ſehr ungelegen. 

„Ich würde dieſe jedenfalls vorgelegt haben, hätte ich über ⸗ 
haupt von der Eröffnung eines Kamp'ſchen Teſtamentes eine blafje 
Ahnung gehabt,“ verſetzte Hellmann. „Im Uebrigen bitte ich 
Notiz davon zu nehmen, daß der Herr Amtsrichter meine Ver⸗ 
tretung anerkannt hat. Dergleichen wird ſonſt amtlich bekannt 
emacht.“ 
5 „Es konnte doch nicht gut vor dem Tode der Erblaſſerin 
geſchehen,“ bemerkte Dr. Müller ſpottiſch, „und dieſer kurze von 
ihr ſelber beſtimmte Termin —“ 

„Müßte einfach für ungeſetzlich erklärt werden,“ ſchnitt der 
alte Notar ihm kalt das Wort ab, „mindeſtens iſt es nicht ge⸗ 
bräuchlich. Ich bitte nun, meine Frage zu beantworten, Herr 
Doctor, alſo wann und wie die Hinzufügung dieſes Namens ge⸗ 
ſchehen ift.‘ 

„Lieber Himmel, ereifern Sie ſich nicht jo unnöthig, Herr 
College,“ erwiderte Müller ebenſo kaltblütig, „die Sache iſt ganz 
geſetzlich zugegangen und nichts mehr daran zu ändern.“ 

Er zog ſein Taſchenbuch hervor, blätterte eine Weile darin 
und ſetzte dann, ihn herausfordernd anblidend, hinzu: 

„Es geſchah in der Nacht des 3. November um drei Uhr 
vierzig Minuten im Hauſe des hier Anweſenden Herrn Vogler, 
als die verſtorbene Wittwe Kamp mir bei vollem Bewußtſein 
und mit klarer Stimme den Namen des von ihr beſtimmten 
Univerſalerben nannte, den ich in ihrer Gegenwart in das von 
mir mitgebrachte Teſtament und zwar in die dafür offen ge⸗ 
laſſene Rubrik einſchrieb. 

ortſetzung folgt.) 


1 
Vermiſchtes. 

Schneefall im Harz. Von der Brockenſpitze wird geſchrieben: 
Seit geſtern Abend hat der Südwind einen ſturmartigen Charakter ange⸗ 
nommen, wobei ſich die Brockenkuppe vollſtändig in Nebel gehüllt hat. 
Gleichzeitig begann anhaltender Regen zu fallen, der heute in Schnee 
übergegangen iſt. Dabei iſt die Temperatur bis auf den Eispunkt gefallen 
ſo daß der Schnee ſtellenweiſe liegen bleibt. 

Zu Gunſten des Völter ſchlacht⸗ Denkmals in Leipzig 
hat das braunſchweigiſche Staatsminiſterium die Veranſtaltung einer 
Pfennig⸗Sammlung am 18. Ottober in allen Schulen des Landes geneh⸗ 
migt. 

Ein Attentat iſt in Mülhauſen i. E. auf den Fabrikbeſitzer H. 
Schwarz von einem entlaſſenen Arbeiter Namens Meyer verübt worden. 
Schwarz wurde am Unterleib ſchwer verletzt und iſt ſpäter geſtorben. Der 
Attentäter ſchoß ſich eine Kugel durch den Kopf und liegt im Hoſpital 
hoffnungslos darnieder. 

Richter Lynch. In Colle im nordamerikaniſchen Staate Tenneſſee 
erſtürmte eine Volksmenge das Gefängniß und zerrte einen Neger heraus 
der ein weißes Mädchen geſchändet haben ſollte. Der Vater des Mädchens 
verſtümmelte den Neger in furchtbarer Weiſe und ſchnitt ihm die Ohren 
ab. Nachdem der Schwarze ſeine Schuld geſtanden, zerquetſchte man ihm 
einen Finger nach dem andern, bis die Hände ein Brei waren. Dann 
flogen die Revolverkugeln der Menge in den Neger, bis er todt war. 
Schließlich wurde ſeine Leiche verbrannt. 
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Hierdurch theile ergebenft mit, daß ich meine 


Kalkulation 


geändert habe und ſtellen ſich von heute ab die Verkaufspreiſe eoneurrenzlos 
ſehr niedrig. Ich empfehle zum Beiſpiel folgende Artikel: 


| 


1000 398. beſtes Maſchinengarn Rolle 23 Pf. Mar Hauschild ſchwarz M 4 Pfd. mit 2,30 Mk. Eine Partie Prima -Qualität couleurte Damen-Zwirn- 

Max Hauschild Strickgarn, gebleicht, Eine Partie gestrickte Damenröcke, ſonſt 2,50 jetzt handschuhe Paar 25 Pf. 2 

N 2 M 2% M3 M 3½ M4 M 4½ M5 1,60 Mt. Ganz lange Promenaden- und Ballhandschuhe für Damen, 
a k. 


rope 77 Dr 0 
. 1,63 1,67 1,69 1,72 1,77 1,90 1,95 u. ſ. w.] Eine Partie couleurte Damenstrümpfe Paar 20 Pf. ſonſt 1,50, jetzt nur 1,00 Mk. - 


5 Corsetschoner, in weiß und creme, 18 Pf. per Stück. 
Max Hauschild Häkelgarn in Lagen Beſte Qualität Rockwolle, ſonſt 4,00 jetzt 2, 80 Mk. Eine Partie weiße, feine dae e 


2 M 30 M 40 M 50 M 60 Schwarze und couleurte Eiderwolle, Prima Qualität, jetzt nur 2,25 Mk. 
age 20 Pf. 24 Pf. 27 Pf. 35 Pf. Pfd. nur 2,50 Mk. Iugogne Normalhemden mit doppelter Bruft von 80 Pf. an. 
Max Hauschild Häkelgarn in Knäulen 5 in allen Farben, ſonſt 3,00 jetzt Eine en $ aus, N wollene Damenstrümpfe, in 
x 2, k allen Farben à Pf. 
Anl. AM 30 M 40 M 50 Bi Ein Poſten feine Herren-Gravattes, in verſchiedenen Farben, | Eine Partie Doppeltricothandschuhe in vorzüglicher Qualität, 
10 Pf. 13 Pf. 14 Pf. u. ſ. w. ſonſt 50 und 60 Pf., jetzt 35 Pf. 40 Pf. Paar. 
(3701) 
Seglerstr. | Seglerstr. 
f 25 5 80. 
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J. Biesenthal, % Geſchäfts-Eröffnung 


J j iermit di bene Anzeige, daß ich mit d tigen Tage in d 
Heiligegelststrasse 12. Haufe deb Herrn Fleldderneiſer Mühle, Weomberger u. Ehe, 
Billigste Bezugsquelle 1 


Ecke (früher G. Oterski) unter der Firma 
Rn ; M. Kalkstein-Oslowski 
Kleiderſtoffe 


eine 
beſonders in ſchwarz. 


Weine f Colonialwaaren, 
Delicatessen-Handlung u. Destillation 


ſpeciell: 
verbunden mit 


Schleſ. Halb⸗ und Reinleinen, 
A ag ee Bett 1 - & 
r 2 2 3 | 
(O] Fertige Bettinten, Bettderten sc. UI 8 von Weinen, fremden u. hiesigen Bieren 


0 9 ＋ er, x „ 2 5 A 5 N 

Griſchdecken, — ee N Beſte Verbindungen, ſowie langjährige Thätigkeit in den erſten Firmen 
rg‘ Rh tagen 0 ſetzen mich in den Stand, jeglichen Anſprüchen genügen zu können. A 

E Fleotag 5 E Indem ich mich bei vorliegendem Bedarf angelegentlichſt empfehle, ver⸗ IX 

für Herren, Damen u. Kinder. ſichere ich im Voraus reellſte und preiswertheſte Bedienung und zeichne, um 

Fertige Wäsche gütigen Zuſpruch bittend N ben 

zu unerreicht billigen Preiſen. it Hochachtung 

(9) un Streng reelle Bedienung, (3738) M. Kalkstein-Oslowski. 
Zahlen den Verkaufspreis anzeigt, 5 erer ISA FREE e 

mithin jede Uebervortheilung ausge⸗ 2 E S 


weil jedes Stuck in deutlich lesbaren 
er eo 


aun Hann 73 1 Geſchäfts⸗Eröffnung. 


Gelegenheitskanf! 


Ein großer Bolten Anzug- und Paletotſtoffe in Cheviot 
und Kammgarn, beſter Qualitäten ift mir von einer großen Fabrik zum 
Verkauf überwieſen, weshalb ſolche meterweiſe zu Na brikpreiſen abgebe. 


Thorn. B. D oliva. Artushof. 
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Wir offeriren unſere (2980) 


Dachpappen⸗, Theer⸗ u. Asphalt⸗Produkt: 


aus den beſten Rohſtoffen hergeſtellt von unſerer eigenen Fabrit 
zu Fabrikpreiſen. 


Gebr. Pichert, Thorn-Culmsee 


(6) 


) 
. 


0 


Kohlen⸗, Kalk und Baumaterialien » Handlung und Ei 


. 


DAAD) 


ea eee, Täglich friſch geräucherten 
Medizin. Tokayer! ]“ Lachs, Aale 


Zum Färben 


und chem. Reinigen von Den viel Wü iner hochverehrten Kundſchaft der ' i i empfiehlt 
N 5 . a en vielfachen Wünſchen meine * 0 amtlich controlirt u. analyſirt garantirt p A 
er SS 2, Allſtadt und Bromberger Vorſtadt nachkommend, eröffne ich vom reiner Naturwein. M. H. Olszewski. 


Von allen Aerzten ſeines hohen na⸗ 


* 

7 

türlichen Rährwertes als vorzügüchtes ] Frischen Sauerkohl 
ch 

1 


„Uniformen, Möbel⸗ 


1 10. Oktober d. Is. ab eine 
wltoften, Tiſchdecken, 
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Gardinen, Teppiche D 3 F 11 1 a 1 © 5. Stärkungsmittel für Kranke, Reconva⸗ ſebſt eingemacht, ff. Kocherbſen offerirt 
empfiehlt ſi wu lescenten und Kinder warm empfohlen, . ſebſt eing ’ eilloene fſeri 
ea 85 lieſere in Folge meines direkten Be⸗ (3555. A Zippam. Heiligegeiſtſtr. 19. 
renommirte 


f 8. 00 Gulen rast. Mittagstisch 


im Einzelverkauf. Bei 6 „I. 5% Rabatt. 


meiner 
Papierhandlung u. Buchbinderei 
am Altſtädtiſchen Markt im Haufe des Herrn Szezypinski, 
Ecke Heiligegeiſtſtraße. 
Mit der Bitte, mein neues Unternehmen gütigſt unterſtützen zu 
wollen, zeichne Hochachtungsvoll 


Albert Schultz. tauft und verkauft (8108) 


J. Skowronski, Brückenſtraße 16. 
ie x 9 Die Holzhandlun 
. n 


eee, i 3 ſi Arbei ; 1 Dr 
mn Ae Gold- und offerirt ca. 10 Waggons ſtarke Speichen, 26 finden noch Arbeit bei dem Neubau der 


in und außer dem Hauſe empfiehlt 


Für leere Flaſch ute 10 Pf. 
18 Br Flaſchen ge Pf J. Koester, Bäckerſtraße 23. 


Ed. Raschkowski, “ Aite Möbel 2 


Neuſtädt. Markt 11. 
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x Annahme, Wohn. u. Werk⸗ 
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Empfehle mich zur Ausführung f Gefrieranl 5 86 

Lager von Zinkfärgen, eichenen A bis 28“ lang, in S lagernd, ſowie anlage am „Rothen Weg“. (3649) 
von feinen tiefernen Särgen, in allen Silberwaaren, einzelne Ruhfloben für Bötlder eichene Ulmer & Kaun 


; Formen und Gröfgen, jowie die dar Schwellen, Erlennußtloben für Pantoffel 
Malerarbeiten. zu nöthigen Ausſtattungen empfiehlt Brillen, Pince-nez, 2 5 — t 
bei vorkommenden Todesfällen zu 


N 0 2 * . ＋ 
Jede, auch die kleinſte Beſtellung wird Mabel Beeifen die Bau- und Anlage elektrifcher Haustelegraphen BT rag en a Cüchtige Maurer 
5 tiegel ftet8 auf Lager. 4354 


ſauber und billigſt ausgeführt. M von (3453) Neparatur⸗Werkſtatt. 
Billigſte Preisſtellung, prompte und ſauber 1 finden dauernde Beſchäftigun 
Dan: Bens i Sehr 4, part D. Koerner, Arbeitsausführung. 3 (2961) ! Bestes amer ik. Petr oleum bei 33 Pf. Stundenlohn. gung 


L. Kolleng, | pro Ltr. 17 Pf. liefert 
Uhrmacher, Mellinfir. 19.1 Eduard Kohnert, Wind⸗ u. Bäckerſtr.⸗Ecke. 


Dru mt Verlag der Mathsbuchdrucker⸗ ernst Lambach in Thorn, 
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A. Teufel, Lautes. 
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